
Träumen

Augen

schließe zu

sich erlauben, Schlafes Ruh

Lege Kummer, Sorgen ab

lass sie ruhen in der Nacht

Gleite in die Traumwelt ein

frei von Lasten, du darfst sein

Schwinge dich aus Zeitenräume

schwebe, fliege, träume, träume

Morgens alsbald wieder wach

greif erneut das Sorgenpack

Durch des Traumes Nachtgeschehn

manche Sorge stirbt

darf gehn 
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